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Paris>ft aufgeregt
Das Echo der Bekanntgabe des deutsche« Flottenprogramms

erwartet noch immer, daß die Sachverständi¬
gen nach London kommen", stellt Preß -Asso-
ciation fest, daß die deutschen Ziffern weit
davon entfernt seien, 35 v. H. der britischen
Tonnage darzustellen. Was die Größe der
Schiffe und Kanonen anbetreffe, so befänden
sich die Einzelheiten des deutschen Programms
alle innerhalb der qualitativen Grenze, die
in den bestehenden Flottenverträgen festgesetzt
seien. Ein weiterer Austausch von Informa¬
tionen werde auf diplomatischem Wege erfol¬
gen. Dieser Gedankenaustausch werde ver¬
mutlich den Weg für weitere Besprechungen
mit anderen Mächten ebnen, vielleicht sogar
für eine allgemeine Konferenz über die Flot¬
tenstärken. Die Behauptung , daß die Bekannt¬
gabe der Einzelheiten des deutschen Pro¬
gramms von Seiten Frankreichs zu einer
Weigerung führen könnte, seine Vertreter nach
London zu schicken, wird als unvernünftig ab-
gelchnt. In London ist man der Hoffnung,
daß die französischen Sachverständigen in
naher Zukunft hierherkommcn werden.

Sie klerikale Setze
gegen die ErbgesuMMgesehe

Berlin, 9. Juli.
Die planmäßig organisierte Hetze gewisser

kreise gegen das Gesetz zur Verhütung erb¬
kranken Nachwuchses, die bekanntlich weniger
der Ablehnung des Grundgedankens dieses
Gesetzes, das in zahlreichen Ländern schon
Nachahmung gefunden hat, als dem Wider¬
stand gegen Bewegung und Staat entspringt,
hat den Neichsinnenminister veranlaßt , in
einem Erlaß an die zuständigen Behörden
schärfste Bekämpfung dieser Hetze zu fordern
und von ihnen in allen bekanntwerdenden
Fällen Strafanzeige wegen Verstoßes gegen
Z 110 des Neichsstrafgesehbuches oder gegen
Vas Gesetz gegen heimtückische Angriffe aus
Staat und Partei zu erstatten. In dem Er¬
laß wird besonders hervorgehoben, daß auch
die Aufforderung, die unter das Gesetz fal¬
lenden Personen sollen dem Verfahren auf
Unfruchtbarmachung nicht freiwillig Nach¬
kommen und nur unmittelbarem polizeilichem
Zwange weichen, als eine Hetze gegen das
Gesetz anzusehen ist. Schließlich wird noch
darauf hingewiesen, daß nach den Bestim¬
mungen des Konkordats das Gesetz zur Ver¬
hütung erbkranken Nachwuchses auch von
allen deutschen Katholiken zu beachten ist.

Italienischer Appell an das
englische Voll

Verzicht «uf Genfer Intervention

kü. Berlin, 9. Juli.
Die Bekanntgabe des deutschen Flottenbau.

Programms auf Grund der deutsch-britischen
Flottenvereinbarung hat in Paris ebenso wie
m London die Presse zu großer Aufmachung
veranlaßt. Auch die englische Presse zeigt
Ueberraschung,  insbesondere über die
Zahl der U-Boote, doch stellt „Daily Expreß"
fest, daß sie nur auf den ersten Blick
Verblüffend wirke , aber das
U- Boot - Bauprogramm umfasse
nur 9500 Tonnen gegenüber den
70 000 bis 90 000 Tonnen der gro¬
ßen Kriegsflotten.

Für Paris äst die Bekanntgabe des deutschen
Flottenbauprogramms wie gewohnt ein
Grund zur Aufregung und — zur
Forderung nach weiterer Seeauf¬
rüstung Frankreichs,  wobei die Be¬
gründung, daß die deutschen Seerüstungen
„gegen Frankreich" gerichtet seien, selbstver¬
ständlich nicht fehlt. Im „Capital" (merkste
was?) erhebt das Mitglied de/ französischen
Marine-Akademie, Rene la Bruyere, die For¬
derung, die „strategische Unterlegenheit" gegen-
über der deutschen Flotte auszugleichen. Die
französische Flotte müsse auf
l 0 0 0 0 0 Tonnen erhöht w erden:
Frankreich müsse vor allem in der Wahl der
betreffenden Schiffsgattungen freie Hand
haben. Allgemein glaubt man, daß Frankreich
sich weigern werde , Marinesach-
>erständige zu Flottenverhand¬
lungen nach London zu entsenden.
Das britische Flottenbauprogramm

Ueber das britische Flottenbauprogramm
berichtet ausführlich der „Daily Telegraph".
Großbritannien werde unter kei¬
nen Umständen die Ver . Staaten
als Konkurrenten betrachten,
welche Höhe auch das amerikanische Flotten¬
bauprogramm nach Ablauf der Verträge er¬
reichen werde. Nur wenn das amerikanische
Programm andere Staaten zu Vergrößerungen
ihrer Flotten veranlassen würde, müßte Groß¬
britannien das Gleichgewicht durch Neubauten
aufrechterhalten. Nach dem Ablauf der Ver¬
träge, d. h. nach dem Jahre 1936, seien fol¬
gende Baupläne in Betracht gezogen worden:
Erhöhung der Kreuzerflotte von 50 auf 60
Fahrzeuge, energischer Ausbau der U-Boot-
Abwehr-Streitkrafte und beträchtliche Verstär¬
kung der Marineluftwaffe. Alle Schlachtschiffe
und Kreuzer sollen je zwei Flugzeuge erhalten.

Der Marinemitarbeiter des gleichen Blattes
teilte mit, daß Anfang August eine Neuein -
teilung der Heimat - und der Mit¬
telmeerflotte  vorgenommen wird. Da¬
nach wird die Mittelmeerflotte ans 5 Schlacht¬
schiffen und drei Schlachtkreuzern, die Heimat¬
flotte aus sieben Schlachtschiffen bestehen. Die
Verlegung der Schlachtkreuzer nach Malta
bilde die beste Antwort auf Auslandsmeldun¬
gen, daß Großbritannien die beinahe völlige
Zurückziehung seiner Mittelmeerstreitkräfte
beabsichtigen soll.

Rom, 9. Juli . Im Hinblick auf den bevor¬
stehenden englischen Ministerrat und die wei¬
teren Unterhansdebatten unterbreitet heute
das „Journale d'Jtalia " dem englischen Volk
vier Punkte zum Nachdenken, die wesentlich
für den Stand der Dinge zwischen England,
Italien und Abessinien seien. Das Blatt stellt
als ersten Punkt fest, daß sich die Angelegen¬
heit des bedrohten Ansehens des Völkerbundes
und der Notwendigkeit seines Eingreifens
glücklich in Liquidation befinde. Keine euro¬
päische Regierung könne ernstlich anerkennen,
das im Interesse eines Abessinien, das die
politischen und moralischen Grundsätze des
Paktes verletze und Sklaverei treibe, die In¬
teressen und das Leben des Völkerbundes auss
Spiel gesetzt werden dürften. Alle hätten dies
begriffen, daß der Völkerbund in gar keinem
direkten Zusammenhang mit dem Streitfall
stehe, sondern nur die Verteidigung und Ent¬
wicklung ausschließlich englischer Interessen
markieren soll.

Als zweiten Punkt führt der Artikel aus,
daß Italien in der abessinischen Frage nicht
Völkerbundsgrnndsätzen, sondern einem hef¬
tigen Ausbruch des englischen Imperialismus
gcgenüberstehe. Es wird daran erinnert , daß
England bereits die halbe Welt besitze. Es
müsse jetzt endlich anerkennen, daß auch Ita¬
lien mit seiner arbeitsamen und zivilisierten
Bevölkerung einen Platz an der Sonne
brauche.

Als dritten Punkt kommt cs dem Blatt da¬
rauf an, nachzirwcisen, wie wichtig und not¬
wendig gute englisch-italienische Beziehungen
im afrikanischen Raum seien. Es wird beson¬
ders hervorgehoben, daß die Frage des
Tsanasees keinen Zankapfel zwischen England
und Italien zu bilden brauche, da Italien gar
keinen Anspruch auf dieses Gewässer erhebe
und auch nicht im geringsten an ihre Aus¬
nützung fiir Eritrea denke. In Afrika müsse
die Zusammenarbeit der Großmächte gesucht
und verwirklicht werden. Wenn in Europa
eine Einheitsfront gesucht werde, so müsse sie
auch für Afrika gebildet werden.

Als letzten Punkt bringt das Blatt einen
Hinweis ans die europäischen Folgen, die
durch eine englische Hartnäckigkeit in der abes¬
sinischen Frage entstehen könnten. England
dürfe nicht die in Stresa erreichte Einmütig¬
keit zerstören und den Zusammenbruch der
europäischen Solidarität herbeiführen. „Gior-
nale d'Jtalia " sucht sogar die Erinnerung an
die Kriegsgemeinschaft zwischen Italien und
England wachzrufen, und warnt die Englän¬
der vor der Möglichkeit, sich durch die Ver¬
letzung der Lebensrechte anderer Völker
Freundschaften zu verscherzen. Die Probleme
Enlands seien so groß, daß es zu ihrer Lösung
die freundschaftliche Neutralität oder die Un¬
terstützung anderer Länder stets notwendig
haben könnte.

Die englische Adendprelle rum
deutschen Flottenbauprogeamm

London, 9. Juli . Die englische Abendpresse
veröffentlicht längere Meldungen über das
neue deutsche Flottenprogramm . Große Be¬
achtung finden dabei die Kommentare der
deutschen Presse. „Star " überschreibt seine
Meldung „Hitlers Nordseemission"; „Evening
Standard " die seinige „Berlin glaubt, daß der
Flottenbanplan bescheiden ist". „Manchester
Guardian " erklärt, die große Zahl von Unter¬
seebooten sei nicht so ernst, wie es im ersten
Augenblick scheine. Sie seien klein und zur
Kttstenverteidigung bestimmt. Tatsächlich be¬
laufe sich das deutsche Programm in Unter¬
seebooten auf insgesamt nur 9000 Tonnen,
während Frankreich gegenwärtig eine zehn¬
mal so große Gesamttonnage habe.

„Star " meint, am wenigsten befriedigend
sei es, daß Deutschland in 1^ Jahren über
die Hälfte der Zahl der britischen U-Boots-
einheiten auf Kiel lege, anstatt das Programm
auf eine längere Zeit auszudehnen.

Unter der Überschrift „Frankreichs und
Deutschlands neue Kriegsschiffe" und „Man

RalienW-abMmsAer SOlichlungS-
ausfchutz vertagt

Auf unbestimmte Zeit — Der wlrkuugstofe Kellog-Pakt

„iAenstag mittag hat der italienisch-
m che « chlichtungsausschußin Schever
beschloß«», sich auf unbestimmte

"tagen.  Ursache des Abbruch,
Verhandlungen ,st der Teil der Slnsfü

Vertreters Prof . I
Paris , der sich mit der Frage der Gr,
yung,m Gebiete von Ualual befaßte: di
^ " ' 'che Abordnung stellte sich auf
Standpunkt , daß der Ausschuß allein di
lachen der Grenzzwischenfälle und nick
Frage der Grenzziehung zu behandeln
Ueber eme allfällige Fortführung der
Handlungen haben nunmehr die betei!
Regierungen zu entscheiden. Die 2
glieder
sen jed des Ausschusses verlas,

enfalls Scheveningen.

In italienischen Kreisen glaubt man nun¬
mehr an eine Schwenkung Großbritanniens
in der abessinischen Frage. Die italienische
Presse führt dies auf die klare Absage der
Negierungen Frankreichs und der Vereinig¬
ten Staaten zurück, die eine Völkerbnnds-
aktion wegen des abessinischen Streitfalles
nicht mitmachen wollen. Arich in englischen
Kreisen glaubt man nicht mehr an eine An-
rufung des Völkerbundes für den Fall des
endgültigen Abbruches der italienisch-abessi-
nischen Schlichtungsverhandlungen. Der
französische Ministerpräsident Laval soll den,
britischen Botschafter in Paris sogar erklärt
haben, daß Frankreich an keiner Verhand¬
lung der abessinischen Frage in Genf Mit¬
arbeiten werde. Im übrigen werde sich
Frankreich erst dann in internationale Ver¬
handlungen einlassen, wenn ihm die Ingen-

Politik den Kopf für die Behandlung außen¬
politischer Fragen freilasse.

Schweden  hat ebenfalls seine Neutrali¬
tät bekundet, indem es ans das Ersuchen der
abessinischen Regierung, schwedische Militär¬
flieger als Instrukteure einstellen zu dürfen,
höflichst, aber bestimmt antwortete, daß es
derzeit keinen Fkiegerofsizier entbehren
könne.

In der amerikanischen Presse wird die ver¬
gebliche Anrufung des Kellog-Paktes durch
Abessinien ausreichend glossiert. Die „Neu-
hork Times" bringen die Ueberschrift „Kel-
log-Pakt im Ostafrika-Grab beerdigt" und
schreibenu. a .: Der Kellog-Pakt sei das erste
Großopfer im Konflikt zwischen Italien und
Abessinien. Es sei rührend zu sehen daß
Washington den AbSfsiniern eine Note schicke,
worin die Ueberzeugung ausgesprochenwird,
daß Italien keinen Versuch unternehmen
werde, Abessinien zu erobern, während
gleichzeitig die amerikanischen Bürger auf-
gefovdert würden, Abessinien zu verlassen.
Vorläufig kein milikärisches Vorgehen
Nattens in Abessinien

Die Gerüchte über eine bereits erfolgte
dder in allernächster Zeit bevorstehende Er¬
öffnung der militärischen Maßnahmen Ita¬
liens in Ostasrika werden von maßgebender
Italienischer Seite entschieden in Ab¬
rede gestellt.  Die Behandlung des ita-
lienisch-abessinischen Streitfalles weist nach
Ansicht Verantwortlicher italienischer Stellen
keine neuen Anzeichen auf, die plötzliche Ent¬
scheidungen solcherart erwarten lassen, ganz
abgesehen davon, daß die Regenzeit in den
fraglichen ostafrikanischen Gebieten nicht vor
September zu Ende geht und Italien daran
liegt, die in Gang befindlichen Borbereitun-
gen für ein etwa notwendig werdendes mili-
tärisches Vorgehen weiter auszubauen.

Einberufung
»es Mkerbundrates?

Der abessinische Streitfall
London,  9 . Juli

Der diplomatische Korrespondent des
„Daily Telegraph" rechnet mit der Möglich¬
keit, daß wegen des drohenden Zusammen¬
bruches der Arbeiten des italienifch-abessini-
schen Versöhnungsausschussesin Schevenin¬
gen die Einberufung einer Sondersitzung des
Völkerbundsrates am 25. Juli oder unmit¬
telbar danach unbedingt notwendig werde.

Englands Arbeitslosigkeit
Mißtrauensantrag der Arbeitcropposition

London, 9. Juli.
Die Arbeiteropposition brachte am Diens

tag im Unterhaus einenMißtrauen ».
. antrag  gegen die Regierung Baldwin ein.
der folgenden Inhalt hatte: „Das Unter-
Haus bedauert, daß es der Regierung nicht
gelungen ist, einen durchgearbeiteten Pla»
zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeitvervor
zubringen und das Problem der notleiden¬
den Gebiete erfolgreich anzupacken."

Der Abgeordnete Greenwood,  der der
Mißtrauensantrag begründete, schilderte di«
Lage der englischen Arbeitslosen in den
schwärzesten Farben und erklärte besonders,
daß die Zahl von zwei Millionen
Arbeitslosen in England immer noch viel zn
hoch sei. Die Zahl der unter das Armen-
gesetz fallenden Personen habe sich sogar
während der Amtszeit der Nationalregw
rung von 950 000 auf 1 620 000 erhöht.

Ministerpräsident Baldwin  erwiderte
daß Greenwood die Lage völlig einseitig
dargestellt habe. Tatsächlich sei die Arbeit?)
losigkeit seit dem Amtsantritt der National
regierung um eine Million herun¬
tergegangen,  und seit dem letzten
Mißtranensantrag seien 308 000 Menschen
mehr beschäftigt.

8222.8Will.M.WAWllMiNIWlmell
Berlin, 9. Juli.

Das Aufkommen an Reichssteuern im
ganzen Rechnungsjahr 1934 beträgt 8222,8
(6846,2 im Vorjahr ) Millionen RM. Das
sind gegenüber der Veröffentlichung, die vor
einigen Wochen für die Zeit vom 1. April
1934 bis 31. März 1935 erfolgt ist, 5.7 Mil-
lioneu Mark mehr, und zwar bei den Besttz-
und Verkehrssteuern0,5 Millionen Mark und
bei den Zöllen und Verbrauchssteuern 5.2
Millionen Mark mehr.



Lss Mrer ln Rüknberg
Nürnberg, S. Juli.

Auf der Durchfahrt besichtigte der Führer
und Reichskanzler am Dienstag vormittag
die Neuanlagen auf dem Reichsparteitags-
aelände in Nürnberg.

zwei Opfer-es Koken Soklls
Berchtesgaden, 9. Juli.

Das seit Samstag, den 30. Juni , vermißte
Ehepaar Kurt und Maria Rupprecht
aus Chemnitz ist jetzt tot aufgefun¬
den  worden. Ein Reichenhaller Bergsteiger,
der am Sonntag die Goell-Westwand durch¬
klettern wollte, fand die Leichen der beiden
in der Nähe des Goelltrichters. Wie das Ehe¬
paar ums Leben gekommen ist, konnte noch
nicht ermittelt werden, fest steht nur, daß es
am 30. Juni über das Alpetal zum Goell-
givfel aufgestiegen ist und diesen auch er¬
reicht hat.

Umfangreiches Kahrzeug¬bauprogramm-er Reichsbahn
Berlin, 9. Juli.

Das vom Verwaltungsrat der Deutschen
Reichsbahn auf der letzten Sitzung in Saar¬
brücken genehmigte Fahrzeugbaupro-
aramm  für das erste Halbjahr 1936 sieht
sie Beschaffung von 2200 Fahr-
zeugen aller Art  vor.

86 Dampflokomotiven  für Schnell¬
zugs- und Nebenbahndienste, 2 7 elek¬
trische Lokomotiven  für das umfang¬
reich gewordene elektrifizierte Netz und 4 8
Klein - Lokomotiven  für den Ver-
schiebe- ienst auf kleinen Bahnhöfen sollen den
Lokomotivbestarrd ergänzen. Von den 53 Be¬
triebs - und Beiwagen  für elektrifi¬
zierte Strecken sind 48 Wagen als Ver¬
mehrung fürdieBerlinerS - Bahn
bestimmt. Zum weiteren Ausbau des Trieb¬
wagendienstes werden 106 Triebwagen
und Beiwagen mit eigener Kraftquelle der ver¬
schiedensten Bauart beschafft.

Der Personenwagenpark soll durch 268
D - Zug - Wagen und 142 sonstige
Personenwagen,  der Güterwagenpark
durch 849 Güterwagen  verschiedener
Gattungen ergänzt werden. Ferner werden
60 Gepäckwagen  für D-Züge und
9 Bahndienst-Wagen in Auftrag gegeben.

Der Bestand an Straßenkraftfahrzeugensoll
sowohl durch Personenwagen-Fernverkehr auf
den Reichsautobahnen wie durch Lastkraft¬
wagen mit Anhängern, ferner durch 10 Stra¬
ßenfahrzeuge zur Güterwagenbeförderung nebst
10 Schleppern vermehrt werden.

Mör-er-ingerichtet
Hannover, S. Juli.

Am Dienstag wurde in O s n a b r ü ck der
am 19. Oktober 1912 geborene Adolf Loose
hingerichtet, der am 22. März 1938 vom
Schwurgericht in Osnabrück wegen Mordes
und Notzucht zum Tode und zum dauernden
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte ver¬
urteilt worden war. Loose hat am 4. Februar
1938 die neunjährige Tochter sei¬
nes Arbeitgebers , die er seit
längerer Zeit fortgesetzt miß¬braucht und schon einmal zu
töten versucht hatte , auf dem
Sch ulwege überfallen , gewürgt,
die Bewußtlose ge notzüchtigt
und dann erdrosselt.

Beunruhigung in Baris
über den 17. Sntt

«I. Paris, 9. Juli.
Der kommende Sonntag wird ein kriti-

scher Tag erster Ordnung in Paris sein.
Die innerpolitische Spannung in Frankreich
hat einen gewissen Höhepunkt erreicht. Die
linksgerichteten Elemente von den Kommu-
nisten bis zum größten Teil der Radikal-
soz-alisten haben sich zur Volksfront zusam-
mengeschlossen„zur Verteidigung der Frei-
Heiken der Republik" und beabsichtigen, am
14. Juli , dem französischen Nationalfeier¬tag, mit französischen Trikoloren und roten
Fahnen an der Spitze vom Bastille-Platz
aus — der Sturm auf die Bastille am
14. Juli 1789 war das Signal zur großen
Revolution— nach dem Pariser Westen zu
marschieren. Die Bestrebungen der Volks-
front, ein Verbot der Kundgebungen der
Kampsbünde, Frontkämpservereinigungen
usw. für den gleichen Tag zu erreichen
mußten scheitern, da die nationale Frontzum Denkmal des Unbekannten Soldaten
marschieren wird, um dort die Flamme an.
zuzünden. Es ist keiner französischen Regie¬
rung möglich, eine solche patriotische Kund-
gebung am Nationalheiligtum der Franzosen
zu verbieten. Das Bestreben der Regierung
geht daher darauf hinaus, ein Zusammen-
stoßen der beiden Gruppen auf alle Fälleu verhindern. Der Ministerrat am Drens-
aa hat sich eingehend mit diesen Fragen

besaßt und ein Nresenausgebvt von Polizei.
Garde mobile und nicht weniger als 100 000
Mann Militär bereitgestellt, damit jede Be¬
rührung der Demonstranten verhindert
werde. Außerdem hat der Postminister
Sanktionen für den Fall vorgeschlagen, daß
die Postangestellten an ihrer großen Ver¬
sammlung am Freitag, die mit der Tages-
ordnung: „Prüfung von Verteidigungsmaß.
nahmen der Postverwaltung gegen die fa¬
schistischen Methoden des Postministers und
egen die gesetzlichen Verordnungen" ein-
erufen wurde, den Streik beschließen.
In diesem Zusammenhang gewinnt auch

eine Erklärung des Führers des Front-
kümpferverbandes der Feuerkreuzler, Oberst
de la Rocque,  Bedeutung, die er Presse¬
vertretern gegenüber abgab: „Die Feuer-
kreuzler sind zede Stunde bereit, das fran¬
zösische Volk vor revolutionären Unterneh¬
mungen zu schützen. Wir hoffen, unser Va-
terland garantieren und den Fortschritt
und Frieden sichern zu können. Unsere
Physische Macht halten wir in
Bereitschaft !"

Ein Hirchenvrarrd anfgeNüet
Recklinghausen,  9 . Juli.

Das 27jährige Mitglied des katholischen
Eäcilienvereines in Borken -Stadt (West¬
falen), Mensing , hat am 7. Juli ge-standen , am 25. Juni in der ka¬
tholischen Kirche einen Beicht¬stuhl und einen Altar in der
Kreuzkapelle angezündet und
einen zweiten Altar und die Oel-
bergkapelle in nicht Wiederz li¬

ebender Weise beschmutzt zu ha-
«n. Der Täter wird dem Amtsgericht zum

Erlaß eines Haftbefehles zugeführt werden.
Der Brand in der Kirche von Borken am

25. Juni , der durch den Küster rechtzeitig
gelöscht werden konnte, hat in der ganzen
Gegend berechtigtes Aufsehen erregt. I n¬

t er e11a n r er w et se v er b r ei t e t e fi ch
sofort das Gerücht , SA .-Männer
aus der  SA .-Schule Vehlen hät-ten zur Tatzeit in der Kirche ge¬
weilt und seien die Urheber des
Verbrechens gewesen.  Mit großer
Geschäftigkeit wurde von gewissen bewe-
gungsseindlichen Kreisen dieses Gerücht wei-
terverbreitet. Den Ermittlungen der Staats-
Polizeistelle gelang es aber bald, den 37jäh-
rigen Men sing,  der sich vergeblich bei
einer befreundeten Familie ein Alibi besorg!
hatte, der Tat zu überführen.  Er
konnte die Kircheuschändungum so leichter
aussühren. als er zu den häufigsten
Kirchenbesuchern gehört  und so
nicht weiter ausfiel. Am 7. Juli hat er end-
lich ein Geständnis abgelegt.

Das Verbrechen ist typisch für die Hetze
gewisser Zentrumskreise. Diese Kreise, die
vorgeben, die „Religion" gegen das natio¬
nalsozialistische„Neuhetdentum" schützen zu
müssen, scheuenvoreinergemeinen
Schändung ihrer eigenen Got-
teshäuser so wenig zurück  wie vor
den niederträchtigstenVerleumdungen, wenn
sie nur den Nationalsozialisten etwas an-
hängen können. Das Zentrum hat diese dem
Judentum abgelauschte Methode vor der
Machtergreifung angewendet und sie wenden
sie nun wieder an. Wenn dem Bischof
von Münster am Seelenheil sei¬
ner Schäflein so viel gelegen  ist.
daß er den Mut aufbringt , ein
Redeverbot für Alfred Nosen-
berg zu fordern , dann hat er noch
viel mehr die Pflicht zu dem
Mute , klar und deutlich gegen
die Zentrumshetzer Stellung zu
nehmen  mit der gleichen Begründung, die
einmal ein anderer deutscher Bischof zur
Verweigerung des kirchlichen Begräbnisses
für einen Nationalsozialisten gegeben hat:
Sie halten sich nicht an das Bi¬
belwort . daß man der Obrigkeit
untertan zu sein habe.  Darüber hin-
aus haben die Zentrumskreaturen, die den
Mensing zu seinem Verbrechen aufgestachelt
haben, sich auch der Kircheuschändung und
Verleumdung schuldig gemacht, also schwer¬
ster Sünden, so daß eine scharfe und ein¬
deutig klare Stellungnahme der obersten ka¬
tholischen Kirchenbehörden nicht länger mehr
ausbleiben darf!

MstzMand
ln eirm MulgarWen Eta-t

Sofia, 9. Juli.
In der südbulgarischen Stadt Pa-

sardschik  brach am Montag abend in
einer Waffengroßhandlung ein Feuer aus.
das in kürzester Zeit auf das ganze Gebäude
und ein anliegendes Lager mit Explosivstof¬
fen Übergriff. In dem Augenblick, als die
Feuerwehr anrückte und die Bekämpfung des
VrandeS aufnehmen wollte, flog das Pulver-
lager in die Luft. Zwei Feuerwehrleute
wurden auf der Stelle getötet und sieben
weitere, darunter auch der Kommandant,
lebensgefährlich verletzt. Ein Polizeibeam¬
ter, der sich in dem Gebäude befand, wird
vermißt. Zahlreiche weitere Personen tru¬
gen leichtere Verletzungen davon. Erst in
den späten Abendstunden konnte das Groß¬
feuer gelöscht werden.

LciitväSiscke ( NninLA
Aus dem Bahnhof in Weißenstein OA. Geis¬

lingen war der 22 Jahre alte Knecht Luder,
dorfer  vom Amalienhof mit Abladen von
Stammholz beschäftigt. Ein Stamm kam Uns
rutschen, schlug den Knecht zu Boden, wobei er
sich eine Rückenquetschung  und einen
Beckenbruch  zuzog . Der Verunglückte wurde
mit dem Sanitätsauto ins Kreiskrankenhaus ge¬
bracht. "

»
Bei der Ortslinde in Erolzheim OA. Biberach

stürzte ein Mann aus Arlach, der von der Edel-
beurerstraße herkam, so unglücklich vom Fahrrad,
daß er bewußtlos  liegen blieb. Er wurde ins
Kreiskrankenhaus Leutkirch übergeführt.

*
Vor einigen Tagen traf Bischof Dr . Sproll

in Begleitung von Domkapitular Dr. Kaim in
Herbertingcn ein, um die durch die Erdbeben-"
katastrophe schwer beschädigte Pfarrkirche zu be-
sichtigen. Auf Grund eines Gutachtens des Kreis¬
baumeisters wurde beschlossen: Die Pfarrkirche
soll zunächst soweit instandgesetzt werden, daß sie.
über den Winter zum öffentlichen Gottesdienstes
benutzt werden kann: im Frühjahr soll mit dem
Neubau  begonnen werden.

Altheim, OA, Horb. 9. Juli . (Mit  den!
Motorrad tödlich verunglückt.
Am Freitag abend verunglückte der Mecha-
mker Göttler  hier mit seinem Motorrad
in der Nähe von Jhringen am Kaiserstuhl.
Die Beifahrerin Frl. Paula Dettling,
Nätherin von hier, brach bei dem Sturz das
Genick und war sofortt o t. Der Fahrer er."
litt ebenfalls erhebliche Verletzungen und"
wurde in die Klinik nach Freiburg einge^liefert.

Rohrdorf OA. Horb, 9. Juli . (Schwarz¬
fahrer rasen gegen ein HausJ
Letzten Sonntag hielt der Musikverein Weft
tingen im Verein mit dem Gesangverein und
Kirchenchor ein Wald fest  auf der Urn-
bürg ab. Von nah und fern waren Gast«
herbeigeeilt. Ein leerstehendes Motorrad
veranlaßt« zwei junge Leute von hier, E. M.
und E. W., mit diesem eine Spazierfahrt
zu unternehmen, die aber ein böses End«
nehmen sollte. Unten im Dorf verlor der
Führer die Herrschaft über sein Rad und
fuhr mit Vollgas auf ein Gebäud«
auf. Das Motorrad wurde stark beschädigt,
die unglücklichen Fahrer aber stürzten vom
Rad und wurden im Auto sofort ins Kran¬
kenhaus Horb verbracht. Der Zustand der
beiden ist sehr bedenklich.

Mögglingen, OA. Gmünd, 9. Juli . (Mo¬
torradfahrer tödlich verun,
glückt .) Gestern abend ereignete sich auf
der Durchgangsstraße Aalen—Gmünd in
Mögglingen beim Gasthaus zum „Hirsche
zwischen einem Lastkraftwagen  und
einem Motorrad  ein Zusammenstoß, dem
ein Menschenleben  zum Opfer fiel. DerMotorradfahrer, Schneider Grieser  auS
Horn bei Leinzell, wollte, aus Richtung Lau,
lern kommend, in die Hauptstraße Gmünd—
Aalen einbiegen, als zur selben Zeit ein Last¬
wagen der Firma Leicht, Vaihingen-Fildern,
aus Richtung Gmünd die Stelle passierte,
Aus bis jetzt noch nicht voll geklärten Um,
ständen ereignete sich der Zusammenstoß,
durch den der Motorradfahrer  sofort
getötet wurde. Da die Nebenstraße aust
Lautern senkrecht auf die Hauptstraße stößt,
dürfte die Unübersichtlichkeit der Unglücks,
stelle viel zu dem folgenschweren Zusammen,
stoß beigctragen haben.

Die alte Schuld
Der Roman einer Mutterliebe

von Äelene Norbert
«rheberrechttschutz durchV-An-:-,,instatt Man ». RegenSburg.
49. Forrsegung. (Nachdruck verboten.)

„Das tat ich bereits und weil ich mir dachte, daß Sie
meinem Willen Widerstand entgegensetzen würden, erlaubte
ich mir, Seiner Durchlaucht die Situation klar zu legen. Als
Ihr entfernter Verwandter und als Fürst nicht nur von
Ceblüt, sondern auch von Denkungsart, wird er den von
mir gewünschten Einfluß ausüben und ein Machtwort spre¬
chen, dem Sie sich beugen müssen."

„Das ist eine Infamie von Ihnen, Professor Altmann!"
Er war nicht aus der Ruhe zu bringen.
„Schon möglich, doch die Notwehr entschuldigt viel," gab

er kurz zurück.
„Und wenn ich Ihren fein aavgrnugetten Plan zunichte

mache? Auf -all« verwandtschaftlichen Beziehungen ver¬
zichte? - "

„Dann steht mir der Weg zu Ihrem Manne noch offen.
Ich glaube aber nicht, daß Sie als praktischer Mensch den
fürstlichen Erbonkel kaltstellen werden. Wie Sie sehen, bin
ich genau informiert. Ebenso würbe Ihr Herr Papa wenig
entzückt sein."

Sie zuckte zusammen.
„Einer solchen Schurkerei, mich meinem Mann preis¬

zugeben, ist Hansjörg nicht fähig, nein, das ist er nicht!"
„Er nicht, das stimmt. Aber ich! Mir ist es ganz egal,

Frau Gräfin, was Sie von mir denken. Stören Sie Hans¬
jörg den Frieden und damit den seiner Mutter, stör' ich den
Ihren. Das ist ein ganz gerechter Ausgleich."

„Was können Sie mir beweisen?"
,..Daß Sir als Braut des Grasen Plo"vs di» Geliebte

HanHL-gs waren."

Nur ein Zischen war hörbar, ein Knirschen mit den
Zähnen. Sie wand sich in ohnmächtiger Wut.

„Werden Frau Gräfin reisen?"
Brüsk wandte sie sich um und ließ ihn stehen. Wortlos

ging sie ins Hotel zurück. — Am Abend erfuhr Professor
Altmann von der Abreise des gräflichen Paares. Um das
Ziel fragte er nicht. Das kannte er. -

Der Vollmond kam in klare Sicht. Millionen Sterne
übersäten den dunklen Nachthimmel. Eine leichte Brise
wehte vom See herüber und kühlte die sonnendurchglühtenMauern.

Die Freunde und das Brautpaar nützten die letzten Tage
des Beisammenseins. Marlene saß bei der Lahmen, den Arm
innig um sie geschlungen.

„Daß ich ein so unmenschlich großes Glück in meinen
Wald heimtragen würde, hätte ich nie geahnt, Mutter."

Leise, zärtlich flüsterte sie es der Älteren ins Ohr.
„Mußt es bald in unser Haus tragen, Liebes. Ich werde

die Stunden zählen, bis du kommst." Marlene kuschelte ihr
Köpfchen in den Arm Frau Irenes.

„Mütterchen!"
Mit verklärten Gesichtern schwiegen sie beide.
Nach einer Weile fragte Marlene laut:
„Was wird Mama sagen?"
„Sie wird sich freuen, wie ich, mein Kind," beruhigte sie

Frau von Gregor!. „Wenn sie auch selbst wenig vom Glücke
weiß, wird sie unserem Herrgott dankbar sein, daß er es
wenigstens dir schenkt." ^

„Wo liegt das Grab deines Vaters, Kind?"
„In L."
„In L.?" Wie merkwürdig! Frau Irenes Gedanken

schweiften ab. Das war ja die Stadt, in der auch der arme
Freund ruhte.

,Lsrr von Gregor! stand in L. in Garnison? Konnten
wir ihn da nicht kennen, Mama? Wir waren nämlich vor
München in L. Ich war damals zwar noch ein kleiner
Knirps - - - - - - - - - -

„Sie sprechen von Marlenes Vater? Der war doch kein
Gregor! —"

Verständnislos sahen alle auf die alte Dame. Marlene
lachte laut und lustig in die stille Nacht.

„Tantchen, das ist zu drollig! Hansjörg kennt meinen
Namen noch gar nicht."

Frau von Gregori war fassungslos.
„Aber ich bitte Cie, wie ist das möglich?"
„Stimmt, Tantchen, ich Hab' mich Mütterchen nur mit

drei Worten vorgestellt: ich bin Marlene!"
„Damals mutzte man deinen Namen doch schon kennen
Professor Altmann siel launig ein:
„Diese schöne Sünderin hat seinerzeit das Haus im

Schwarzwald und seine Bewohner summa-summarisch mit
dem Namen belegt: Gregori-Haus!"

„Nach meinem Mann! Sollte man so etwas für möglich
halten?!" —

Wie um Entschuldigung bittend sprach Frau von Gregor!
auf Frau Irene ein:

„Auch ich habe damals angenommen, daß der Name
meiner Nichte dem Herrn Professor bekannt war. Daß schließ¬
lich alle Post über meine Person gegangen ist, nahm mich
nicht wunder, kannte doch der Herr Professor den Gemüts¬
zustand meiner armen Nichte. — Und nur sie ist der Grund,
daß Marlene hier unter dem Namen Gregori eingetragen
ist. Rur unter dieser Bedingung durste das Kind mit mir
fahren."

„Wie sonderbar!" ^
„Ja, in Gottesnamen, wie heißt du denn dann, meiOLieb?"
„Nie sollst du mich befragen," gab Marlene neckisch zu¬

rück. Dann sprang sie auf und sank vor Frau Stahl in einem
tiefen Knicks zusammen. Das weiße Battistkleid bauschte
sich um die zusammengesunkene Gestalt. Der Mond streute
sein silbernes Licht über sie hin.
^ ^ - - 7 - . -

(Fortsetzung folgt.)



Aus dem Heimatgebtet Nachrichten

Voraussichtliche Witterung: Für Donners¬
tag und Freitag ist vielfach heiteres und vor¬
wiegend trockenes Wetter mit zunehmender
Gewitterneigung zu erwarten.

Der mitteleuropäische Hochdruck besteht fort,
weshalb wir mit Fortdauer des bestehenden
heiteren und trockenen Witterungscharakters
rechnen können.

Wichtige Mitteilung für alle
Mitglieder der NSSAV.

Die Zweite Aussührungsbestimmung über
die Verordnung zur Durchführung des Ge¬
setzes zur Sicherung der Einheit von Partei
und Staat vom 29. 4. 35 (Reichsgesetzbl. I
S . 586) bringt für alle Parteigenossen klare
Meldevorschriften.  Es liegt Ver-
anlassung vor, diese Meldevorschriften noch¬
mals nachstehend der gesamten Parteigenos-
senschast zur Kenntnis zu bringen:

„Auf Grund des 8 8 Abs. l Satz 2 der
Verordnung vom 29. März 1935 zur Durch¬
führung des Gesetzes zur Sicherung der Ein¬
heit von Partei und Staat (Reichsgesetzbl. I
S . 502) bestimme ich:

8 1
Die Mitglieder der Nationalsozialistischen

Deutschen Arbeiterpartei sind verpflichtet,
alle, auch zeitlich beschränkte Wohnungs- und
Personenstandsänderungen ihrer zuständigen
politischen Dienststelle zu melden.

8 2
Die Meldung der Wohnungs- oder Per-

fonenstandsänderung hat innerhalb drei
Tagen zu erfolgen.

8 3
1. Die Wohnungs- oder Perfonenstands-

änderung ist schriftlich bei der zuständigen
Ortsgruppe oder dem zuständigen Stützpunkt
anzumelden.

2. Die Meldung kann dem zuständigen
Zellen- oder Blockleiter gegen schriftliche Be¬
scheinigung übergeben werden.

3. Das Mitglied kann einen schriftlich Be-
bollmächtigten zur Vornahme der Meldung
beaustragen.

84
Bei allen Meldungen der Parteigenossen

ist die Mitgliedskarte oder das Mitglieds¬
buch in Vorlage zu bringen.

8 5
Parteigenossen, die keinen dauernden

Wohnsitz haben, müssen bei ihrer zuletzt zu¬
ständigen Ortsgruppe oder ihrem zuletzt zu-
ständigen Stützpunkt ihren Verpflichtungen
als Mitglied der Nationalsozialistischen Deut-
schen Arbeiterpartei Nachkommen.

8 6
Zuwiderhandlungen gegen diese Bestim¬

mungen werden als schwere Verstöße gegen
die Interessen der Partei durch die zustän¬
digen Parteigerichte geahndet.

8 7
1. Diese zweite Aussührungsbestimmung

>ur Verordnung vom 29. März 1935 tritt
»n die Stelle der bisherigen Dritten Aus¬
sührungsbestimmung vom I. Oktober 1934
IVerordnungsblatt d. Neichsltg. d. NSDAP .,
Folge 82 S . 199) zur Verordnung vom
L3. März 1934 (Verordnungsblatt d. Reichs-
leitung d. NSDAP ., Folge 68 S . 150).

2. Sie tritt mit Wirkung vom 10. April
1935 in Kraft.

München, den 29. April 1935.
Ter Reichsschatzmeister

der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiterpartei:

Schwa r z."

Gleichzeitig werden sämtliche' Ortsgruppen
und Stützpunkte aufgefordert, die Partei¬
genossen auf die Ummeldepflicht sowie auf die
Folgen einer Unterlassung der Meldung bei
allen Veranstaltungen eingehend aufmerk¬
sam zu machen. Die zuständigen Politischen
Leiter werden angewiesen, die Einhaltung
dieser Meldepflicht schürfstens zu überwachen.

Gauschatzmeister.

Die letzten Tage brachten eine Abkühlung
der Tagestemperaturen , sodaß sich jetzt Wan¬
derungen leichter ausführen lasten. Die Kur¬
gäste benützen diese Gelegenheit rege. Herrcn-
albs herrliche Umgebung mit dem wechselvol¬
len Naturbild bietet ja hierzu Gelegenheit wie
sonst nirgendwo. Das prächtige Sommcrwettcr
ließ die Gästeziffer bedeutend cmporsteigeu.
So wie das Kurlebcu steigert sich auch das
kurörtlichc Unterhaltungsprogramm . Am
Samstag abend gastierte im Kursaal Scherber
mit seinem Varietö. Einfach großartig , was
diese bekannte Küustlertruppe zu bieten ver¬
mag. Schuellmalcrei, Zauberei, Jouglierkunst,
artistische Kunststücke, alles in einem bunten
Wechsel, eine Schau, die immer ihr interessier¬
tes Publikum findet.

Samstag abend wurde im Hotel „Sonne"
die neucrbante Schwarzwaldstubc eröffnet.
Diese Schwarzwälder Schänke wurde unter
der Leitung von Architekt Kugele geschmackvoll
ausgebaut und weist eine Innenausstattung
auf, die bis in das Kleinste zum Stil Paßt.
Recht angenehm wirkt die Wandbcmalung,

zur Gemütlichkeit stimmt der große Schwarz¬
wälder Kachelofen in der Mitte , im Volks-
muud „Kunst" genannt . Zur Eröffnung hatte
sich ein großer Kreis von Gästen eingefun¬
den, die Kurgäste zeigten ebenfalls für die
Schwarzwaldstube reges Interesse.

Der Musikzug des Reichsarbeitsdienstes
Gruppe 262 Freuüenstadt gastierte am Sonn¬
tag hier und gab morgens auf dem Rathaus¬
platz ein Konzert. Abends konzertierte die
Kapelle im Kurgarten . Die Darbietungen
waren ausgezeichnet und wurden mit rau¬
schendem Beifall verdankt.

Gegenüber den Großstädten haben es die
Kurorte im Kampf gegen das Judentum
schwerer, umso begrüßenswerter ist es, daß
der zweite „S t ü r m e r" - Ka  sten am
Brennpunkt des Verkehrs Aufstellung fand.
So hat das Publikum Gelegenheit, den
„Stürmer ", das offizielle Kampforgan gegen
die Juden , täglich zu lesen, um sich laufend
zu informieren, denn von dieser Seite her
sind immer noch dunkle Mächte am Werk, um
gegen den heutigen Staat einen Stoß zu
führen. Allerdings kommen noch andere
dunkle Mächte dazu. Im „Stürmer " wird
unbarmherzig gegen diese dunklen Mächte der
Entzweiung und Zerstörung unserer Volks¬
gemeinschaftFront gemacht. Bis zur Ver¬
nichtung werden sie bekämpft. Nebenbei be¬
merkt: in Herrenalb ist man, was diese
Frage angeht, sehr auf der Hut.

Am Sonntag abend bot unser Kurpark
ein wundervolles Bild . Tausende und Aber¬
tausende von Lichtlein leuchteten märchenhaft
in den lauen Sommerabend hinein, dazu die
flüsternde Kurmusik; ein genußreicher Abend,
der den Kurgästen viel Freude bereitete. Nach
dem Konzert fand im Kursaal ein Tanz statt,
dem eifrig zugesprochen wurde.

In den umliegenden Wäldern beginnt so
langsam die Heideibeerernte, die in diesem
Jahr nicht so gut ausfällt . Doch die Leute
sind zufrieden und wenden allen Fleiß auf
beim Beerensammeln.

Der „Sängerbund " und das Quartett des
1. FC. nahmen in Neuenbürg am Wertungs¬
singen teil. Als ein sehr schöner Erfolg darf
derjenige des Quartetts angesprochen werden.
Die Note lautete „vorzüglich" und die Kritik
ebenfalls sehr günstig, ein Beweis, wie inten¬
siv der Gesang im Quartett gepflegt wird. —
Der „Sängerbund " nahm am Ehreugesang
teil und verteidigte mit größtem Erfolg den
guten Ruf, den er im ganzen Enzkreis besitzt.
Sein gesangliches Können wurde allgemein —
auch von Leuten vom Bau — anerkannt . Mit
großem Interesse wird jetzt im „Sängerbund"
das Konzert für Metzingen vorbereitet, wel¬
ches im Rahmen des geplanten Albausfluges
dort gegeben wird. — Birkcnfcld darf jeden-

küiweitzung üe; 5chws
Am Sonntag nachmittag fand in Eisen¬

bach die feierliche Einweihung des Freizeit¬
lagers des Bannes 126 Schwarzwald statt. Die
Hitlerjungen der näheren und weiteren Um¬
gebung hatten zu diesem Anlaß eine Stern¬
wanderung unternommen, die sie in großer
Zahl mit der Führerschaft des Bannes zn
einer würdigen Begehung der Lagerweihe
vereinigte. Lagerführer Jg . Heinzelmaun-
Nagold konnte eine stattliche Anzahl Gäste be¬
grüßen und benützte den Anlaß zu einem herz¬
lichen Dankeswort an den Reichsnährstand,
den Krcishandwerksmeister von Nagold, die
Presse und Behörden u. a. für die seitherige
warmherzige Unterstützung in der Ausgestal¬
tung des Freizeitlagers . Besonderen Dan!
widmete er Gutsbesitzer Theurer -Eisenbach für
die Ueberlassung des Platzes für das Lager,
wie auch all denen, die Feld und Wald der
Jugend so bereitwillig zur Verfügung stellten.

Ein unter der Leitung des stellvertr. Lager¬
führers Willy Hang-Freudenstadt vom ersten
Lager gesprochener Sprechchor: „Wir haben
den heiligen Willen, unser Schicksal deutsch zu
gestalten" leitete über zur Weiherede des
.Bannführers Jg . Waidelich. Dieser erinnerte
an die schon in der Kampfzeit der Bewegung
von der Hitlerjugend verlangten und verspro¬
chenen Leistungen ausreichender und plan¬
mäßig genützter Freizeit und deren Erreich¬
ung im Jahre 1935. Wie hier in Eisenbach,
sind zum 1. Juli auch im ganzen deutschen
Reich überall Freizeitlager der Hitlerjugend
eröffnet worden, ein Beweis der zähen Tat¬
kraft, die in der Hitlerjugend stecke. Ihr Ziel
sei nicht nutzlose Vergeudung größerer Frei¬
zeit, sondern verfolge bei aller Auflockerung
der Lebensweise bewußte sportliche und welt¬
anschauliche wie persönliche Erziehungsarbeit
an den jungen Menschen, dw morgen den
Staat weiterbauen werden. Das Zusammeu-
gcwürfeltsein von armer und reicher Herkunft,
aus allen möglichen Berufen nnd Schichten,
vertiefe das Gefühl der absoluten Zusammen¬
gehörigkeit, der Volksgemeinschaft. Darum
verbringe jeder rechte Hitlerjunge seine Frei¬
zeit in engster Gemeinschaft seiner Lager-
kamcraden und nicht in eigenbrödlerischer
Weise für sich und auf Sonderfahrten mit
zwei bis drei „Freunden " oder Sonderbünd-
chen. Das Ziel einer einigen deutschen Jugend

falls zu dem schönen Erfolg seiner beiden
gesangpflegenden Vereine beglückwünscht wer¬
den.

Wilhelm Vollmer,  Bahnwart a. D., vol¬
lendete gestern in geistiger und körperlicher
Frische sein 80. Lebensjahr. Möge dem hu¬
morvollen Alten ein sonniger Lebensabend
beschieden sein.

Vom Erdbeer markt  ist zu berichten,
daß die Anlieferung am Montag zirka 750 bis
800 5 Pfundkörbe betrug bei einem Preis
von 18—22 Pfg . Der Absatz war langsam. Am
Dienstag wurden 135 5 Pfundkörbe angelie¬
fert. Der Verkauf war gut . Preis : 18—2-t
Pfennig . Für Stachelbeeren wurden 20 Pfg .,
für Himbeeren 30 u. für Heidelbeeren 25 Pfg.
pro Pfund bezahlt.

Am übernächsten Sonntag begeht die
Frei w. Feuerwehr  ihr goldenes Jubi¬
läum, das mit dem Kreisfeuerwehrtag zusam¬
men begangen und eine recht stattliche Anzahl
von Feuerwehrmännern hierher bringen wird.
Die Vorbereitungen für diese Doppelveran¬
staltung nehmen einen flotten Fortgang.
Schömberg wird alle Ehre dareinsetzen, diesem
Tag, der im Zeichen der Hilfsbereitschaftsteht,
einen würdigen Charakter zu verleihen.

Die Kurkonzerte  im schönen Kurpark,
die alle 14 Tage Sonntags gegeben werden
und wozu immer auswärtige Musikkapellen
verpflichtet werden, erfreuen sich bei den hie¬
sigen Kurgästen wie auch beim einheimischen
Publikum großer Beliebtheit und weisen auch
immer einen recht guten Besuch auf. Die Kur¬
verwaltung bereitet durch diese Konzerte den
Kurgästen eine große Freude, die um so mehr
empfunden wird, als die Kurgäste während
der Dauer ihrer Kur sonstige, d. h. auswär¬
tige Veranstaltungen nicht besuchen können. —
Jetzt, wo die sommerliche Hitze über den Tä¬
lern und Bergen brütet , ist es hier oben
recht angenehm. Die Luftströmung ist eine
sehr gute, so daß drückende Hitze oder Schwüle
nicht zu sehr empfunden wird. In den um¬
liegenden Waldungen mit dem würzigen Duft
der Tannen ist es zur Sommerzeit recht be¬
haglich. Hunderte von bequemen Sitzbänken
laden ein zu beschaulicher Rast und die Kur¬
gäste sprechen immer wieder davon, wie wohl¬
tuend es auf sie wirkt, wenn sie selbst im
Walde der pflegenden Hand und Aufmerksam¬
keit der Kurverwaltung begegnen.

»
Oelbronn, 9. Juli . Dieser Tage ereignete

sich ein Unglücksfall, der leicht schlimmen
Ausgang hätte nehmen können. Auf dem
Felde scheuten plötzlich die Pferde eines Land¬
wirtes und rasten gegen eine Bahnschranke.
Im gleichen Augenblick kam eine Lokomotive
angefahren, sodaß die Gefahr bestand, daß
das Gefährt direkt in die Lokomotive hinein¬

in wahrem nationalsozialistischemGeiste des
Führers dulde deshalb in Einzelfragen, und
auch in der Freizcitfrage, keine Extragänge.
Das Hitlerjugend -Lied „Vorwärts " beschloß
die Feier. — Das Gesamtbild des Schwarz-
waldlagers mit seinen 15 Weißen Spitzzelten
inmitten eines äußerst malerischen Waldhan¬
ges über dem Tale der Urnagold ist ein so
ansprechendes und romantisches, wie man es
selten findet. Die Zucht und Haltung der
Jungen des ersten Lagers ist eine ausgezeich¬
nete und ließ in ihrem ganzen Verhalten
erkennen, daß sie an ihren beiden Lagerfüh¬
rern mit Begeisterung hängen. Das wichtige
des Lagerkoches ist, wie wir uns überzeugen
konnten, bei Pg . Adolf Ziegler-Calw in den
besten Händen. So sind die Freizeitteilnehmcr
auch hier gut bemuttert und zeigen meist schon
recht nette Geivichtszunahmen.

Mit der Lagcreinweihung war seitens der
Bannführung zugleich eine Führertagung der
Hitlerjugend und des Jungvolkes verbunden,
die die Führerschaft am Samstag abend und
Sonntag vormittag zur Entgegennahme wich¬
tiger Politischer Ausführungen des Bannfüh¬
rers wie auch auf sonstigen Arbeitsgebieten
zusammenhielt. Außer Jungbannführcr Rest,
der über Jungvolkfragen sprach, nahmen u. a.
auch einige Abteilungsleiter des Bannes das
Wort. Eine Stunde Arbeitspause wurde mit
Eifer einer gründlichen Fortsetzung der Ans-
rodnngsarbeit für einen Sportplatz gewidmet,
was den Lagcrjungen sichtlich Freude bereitete.

Am 4. August Bannsportfest der HI

Wie uns vom Bannpresseamt der Hitler¬
jugend mitgeteilt wird, findet am ersten
Sonntag im Monat August in Herrenberg
das Bannsportfest des Bannes 126 statt. Es
kommen dabei zum Anstrag ein Fünfkampf/
Staffeln , Kleinkaliberschießen, 25 Kilometer-
Gepäckmarsch, außerdem Fußball - und Hand¬
ballspiele. Auch im Schwimmen werden Kon¬
kurrenzen zum Austrag kommen. Das Bann-
sportfcst soll die allgemeine Vorbereitung für
das Gebietssportfest sein und gute Allge-
mcinleistungen im Bann ermitteln. Diesen
Herbst werden auch die sehr beliebten Gelände¬
spiele Unterbanne gegen Untcrbanne zur
Durchführung kommen.

„Gau-Organisationsamt
9/35/St.

Betr . Gauamtsblatt Ausgabe  v.
Es wird vielfach die Feststellung gemacht, daß

die Ausgabe 0 (ohne Umschlag) des Gauamts-
blattes durch die Hoheitsdienststellen nicht nach
der unter Ordnungsziffer 0 -1 - - 12 13, Liefe,
rung 3/1. 2. 1934 erschienenen Anordnung an
die zuständigen Amtsleiter verteilt wird . Da
der Sitz der Amtsleiter des öfteren nicht dem
S,tz der Hoheitsdienststellen entspricht, so ist ein«
strikte  Befolgung dieser Anordnung unerläß¬
lich, zur Vermeidung, daß die betreffenden Amts-
leiter von den sie angehenden Bekanntmachungen
zu spat Kenntnis erhalten.

Die Kreisorganisationsleiter werden für dir
Durchführung dieser Anordnung persönlich ver¬
antwortlich gemacht."

NS -Frauenfchaft Herrenalb . Nächster
Pslichtabend: Mittwoch, 17. Juli , abends
8^ Uhr.

fahren würde. Der Lokomotivführer erkannte
die Gefahr und konnte noch abbremsen. Der
Wagen wurde trotzdem von der Maschine er¬
faßt und völlig zertrümmert , während ein
Pferd leicht verletzt wurde. Es war ein Glück,
daß sich auf dem Wagen keine Personen be¬
fanden.

Kameradentreffen der ehemaligen Kriegs¬
gefangene«. Auch in diesem Jahr ver¬
anstaltet der Gau Württemberg der Reichs¬
vereinigung ehemaliger Kriegsgefangener ein
großes Kameradentreffen aller „Ehemaligen",
und zwar am 21. und 22. September in
Heilbronn.  Mit diesem Gautag wird
eine Ausstellung von Kriegsgesangenenarbei-
ten verbunden, die den Namen „Schwä¬
bisches Schaffen hinterStachel-
draht"  tragen soll. Jeder ehemalige Kriegs¬
gefangene, der noch im Besitz von in Kriegs¬
gefangenschaft gefertigten Arbeiten oder ande¬
ren Erinnerungsstücken ist, wird gebeten, sie
für die Ausstellung zur Verfügung zu stellen
und sie schon jetzt an Kamerad Edmund
Maier,  Gewerbeschulrat, Eßlingen  a .N.,
Fabrikstraße, anzumelden.

Kampf rem Waldbrand
Der Neichsforstmeister bringt den Lanoes-

stellen zur Kenntnis , daß die Reichsleitung
s'>er NSDAP .. Hauptamt für Volkswohl-
,ahrt , Abt. Schadenverhütung, in Gemein¬
schaft mit dem Neichssorstamt und der Ab¬
teilung Forst im Reichsnährstand jetzt eure
zroßzügige Propaganda - Aktion zur
Verhütung von Waldbränden
durchführt. Dabej gibt das Hauptamt auch
einen Lichtbildervortrag heraus . Ganz be-
sonders sind durch die Aktion zu erfassen die
Schulen, Hitlerjugend. Arbeitsdienst. Tech-
nische Nothilfe. Luftschutz usw. Als Redner
sollen vor allem Forstbeamte eingesetzt wer¬
den. Geeignete Forstbeamte in ausreichender
Zahl sind alsbald zu bestimmen.

Reutlingen, 9. Juli . (Glück bei Mas-
s e nzu sa  m m en  sto ß.) Am Dienstag früh
erfolgte auf der Kreuzung Burg -Bismarck¬
straße ein Zusammenstoß  zwischen
einem Personenkraftwagen, einem Lastkraft¬
wagen mit Anhänger und einem Lastkraft¬
wagen mit Viehtransport . Die Führer der
beteiligten Fahrzeuge und einige Mitfahrer,
die in höchste Gefahr gerieten, blieben un-
verletzt.  Die Fahrzeuge dagegen wurden
stark beschädigt,  so daß sie abgc-
fchleppt werhxn mußten. Die Polizei tras

Stuttgart , 9. Juli
Wie aus Baden - Baden berichtet wird,

stürzte am Sonntag nachmittag der 28jäh-
rige Ernst KlöPf er  von Stuttgart -Unter-
türkheim beim Absteigen von der Falken¬
wand am Datiert aus 35 Meter Höhe ab.
Klöpser führte eine Seilmannschaft, die nur
dadurch vor dem Mitreißen in die Tiefe be-
wahrt wurde, weil sie sich zur Zeit des Ab¬
sturzes aus der sogenannten Kleinen Platt-
form befand, und weil das Seil , das durch
einen unglücklichen Umstand riß, doppelt ge¬
sichert war . Die alarmierte Bergwacht war
sofort zur Stelle, leistete die erste Hilfe und
brachte den Schwerverletzten hinab zum Alten
Schloß, von wo das Auto der Sanitäts¬
kolonne ihn ins Städt . Krankenhaus nach
Baden-Baden brachte. Kurz nach seiner Ein¬
lieferung starb  Klöpfer, der einen schweren
Schädelbruch davongetragen hatte, an sei¬
nen Verletzungen.

6Z. MlirMag eines NolksdMers
Stuttgart , 9. Juli

Der schwäbische Volksdichter Obcrreal-
lehrer i. R. Gustav Schwegelbaur  voll¬
endet am Montag sein 65. Lebensjahr. Der
Jubilar ist durch seine mit Humor gewürz¬
ten Volksgedichte eine überall bekannte, ver¬
ehrte und beliebte Persönlichkeit geworden,
und er ist ein hochangesehener Bürger der
Landeshauptstadt. Schwegelbaur, der aus
Geislingen a . St . stammt, war viele Jahre
Oberreallehrer an der Rosenberg-Realschule
in Stuttgart.



Stuttgart, 8. Juli . (Werbeaktion
für den Absatz von Rindfleisch
im eigenen Saft .) AuS Anlaß der
Werbeaktion für den Absatz von
Rindfleisch im eigenen Saft fand
am Montag abend im Parkrestaurant „Sil¬
berburg" eine Werbeveranstaltung statt. Bei
der Werbeaktion handelt es sich darum, das
im letzten Jahre im Aufträge der Reichs-
regierung hergestellte Konservenfleisch
beim Publikum und den staatlichen und
städtischen Anstalten zu propagieren und
den Beweis zu liefern, daß es sich um ein
erstklassiges Fabrikat der deutschen Fleisch¬
warenindustrie handelt. Der Obermeister
der Stuttgarter Fleischerinnuna, Karl
Bayer,  begrüßte die zahlreichen Anwesen-
den, woraus Herr Philipp  von der
Hauptabteilung III der Landesbauernschaft
als Vertreter des Reichsnährstandes über
die Bedeutung der im Auftrag der Reichs¬
regierung durchzuführenden Aktion sprach.
Die Neichsregierung wolle die Zeiten des
Ueberflusses und die des Mangels so auS-
gleichen, daß der Fleischbedarf des deutschen
Volkes auf jeden Fall gesichert ist. Aus
diesem Grunde habe sie das infolge der
Futtcrknappheit des letzten Jahres zum Ver-
kauf gekommene Vieh dem Markt entzogen
und zu Konservenfleisch verarbeiten lassen,
das jetzt von den Metzgern verkauft wird.
Frau Wunderlich  von der NS .-Frauen-
schaft wies namentlich die Hausfrauen aus
die vielseitige Verwendungsmöglichkeit deS
Konservenfleisches hin.

Acht Wanmikamsche somWUen
besuchen Deutschland

Friedrichshafen, 9. Juli . Auf Einladung
der Deutschen Lufthansa sowie deren Tochter¬
gesellschaft Londor Syndicato in Rio de
Janeiro , der Deutschen Zeppelin-Reederei
und des Reichsverbandes der Deutschen
Presse sind heute acht südamerikanische Jour¬
nalisten mit . dem Luftschiff„Graf Zeppelin"
hier eingetroffen zu einer Studiensahrt durch
Deutschland. Die Herren wurden im Luft¬
schiffbau begrüßt durch den Referenten bei
der Presscabteilung im Reichspropaganda¬
ministerium Berlin, Meißner, Direktor Kapi¬
tän Lehmann von der Deutschen Zeppelin-
Reederei. Herrn Eilcrs von der Deutschen
Lufthansa, Herrn Müller von der Flug¬
leitung Böblingen und von Herrn von
Engelbrechten vom Deutschen Auslandsklub.
Die südamerikanischenJournalisten , die bei
der Neberfahrt im „Graf Zeppelin" von
Herrn Stadthagen vom Condor Syndicato
begleitet wurden, begaben sich nach der Be¬
grüßung und kurzem Aufenthalt im Kur¬
gartenhotel im Flugzeug „Ju 38" der Lust-

HMa li'ach StukMN.
Da» Programm der Deulicylandrelje m

fotzendeS: 10. Juli : Stuttgart;  11. Juli:
Heidelberg; 12. Juli : Frankfurt a. M.;
13. Juli : Wiesbaden, Wasserkuppe; 14. Juli:
Wiesbaden, Bad Godesberg a. Rh.; IS. Juli:
Bonn , Köln a. Rh.; 16. Juli : Düsseldorf;
17. und 13. Juli : Hamburg; 19.—23. Juli:
Berlin ; 24. Juli : Weimar, Jena ; 25. Juli:
München; 26. Juli : Garmisch; 27. Juli : Gar¬
misch, Zugspitze; 28. Juli : Garmisch, Fried-
richshasen; 29. Juli : Friedrichshafen, Ab¬
fahrt mit dem Luftschiff„Graf Zeppelin" um
13 Uhr nach Südamerika.

Deutscher-ru-
auch fremden SkttdiraMmnen

Berlin, 9. Juli.
Amtlich wird mitgeteilt: Wenn bei öffent-

lichen Veranstaltungen im Anschluß an das
Deutschland- und das Horst-Wessel-Lied eine
fremde Nationalhymne gespielt wird, so sol¬
len deutsche Reichsangehörige ebenso wie deni
Deutschland, und dem Horst-Wessel-Lied auch
der fremden Nationalhymne den deutschen
Gruß erweisen und zwar die nichtunifor-
mierten Teilnehmer unter Abnehmen der
Kopfbedeckung.

Sluttgsrlvr 8v !t»1» Gd1vlvr »isr » rlLl v» a » 8 Iii !I

Zugetrieben
Unverkauft

Ochse« Bipten Jungbulle» Kühe Färsen Fresser Kälber Schweine Schafe26 262 291 289 2 1029 1733 —
. — — — — — — —

Ochsen
a) vollfleischige. auSgemästetr

höchsten Schlachtwertes
1. jüngere
2. ältere.

b) sonst,ge vollfleischige, ,,-) fleischige
ä) gering genährte. . . . . .

Bullen
jüngere, voll!

' Wen Schla
a) jüngere, vollfleif

höchsten Schlack!
b) sonstige vollstem

twerteS
stige vollfleischige ooer

auSgemästete . . . . . . . . .
°) fleischige
ck) gering genährt« ,

Kühe
n) jüngere, vollfleischige

höchsten Schlachtwertesd) sonstige vollfleischige ober
ausgemästete

o) fleischige . .
<l) gering genährte . . . . . . .

Färsen (Kalbinnen)
. s) vollfleischige. auSgemästeteb) vollfleischige. . . . .

9. 7. 4 7.

41— —
—
— —

41
41

3S—41 38—40— —
—

33—41
34—38
26—31
22—25 —

41 41
88—40f 38- 40

Färsen (Kalbinnen)
o) fleischige.
ä) gering genährte

Fresser
mäßig genährtes Jungvieh ,

Kälber
a) beste Mast- und Saugkälber
b) mittlere Mast- u. Saugkälber
o) geringe Saugkälber . . . . .
ä) geringe Kälber,,,, » » » »

Schweine
n) Fettschweine über 300 Psd.

Lebendgewicht . . . . . . . .
b) voUslesichigevon etwa

240—300 Psd. Lebendgewicht
o) vollfleischige von etwa

200—240 Psd. Lebendgewicht
ä) vollfleischige von etwa

ISO—200 Psd. Lebendgewicht
s) fleischige von

120—160 Psd. Lebendgewicht
y unter 120 i !fb. Lebendgewichtc-i Knirpn1 eite - -

0. 7. 4. 7

60—63
55—öS
60—54
44 —48

47—50

47—50

48—50

47- 50

40- 44

58—61
63—56
46—50
45—40

48 - 50

48—50

48—50

43—50

Marktverlauf : Großvieh lebhaft, Kälber belebt, Schweine mäßig belebt.

Stuttgarter Fleischmarkt vom 9. Juli.
Bullen a) 72—74—73, b) 67—70—68; Kühe
b) 54—60—58, c) 48—52—50; Färsen a)
80—83—82, b) 77—79—78, c) 70—75—73;
Kälber b) 98—103—102, c) 92—97—95;
Hammel b) 74—76—75; Schweine b) 72—
74—73. c) 69—71—70; Speck 64—67—65.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt dom S. 7.
Zufuhr : 5 Ochsen, 29 Bullen, 14 Kühe, 40
Färsen (Kalbinnen), 150 Kälber, 1 Ziege, 345
Schweine. Marktverlauf : mäßig belebt. Markt
geräumt. Preise für ein Pfund Lebendgewicht:
Ochsena 44—46, b 40—43, c 38, Kühe a 39 bis
42, b 34—36, c 30—33, Färsen a 45—46, b 42
bis 44, c 38—40, Kälber g 60- 62, b 55- 59,

c 50—53, Schweine a 2. 48—50, b 48—50, c 48
bis 50, cl 46—49, § 44—47.

Karlsruher Schlachtviehmarn vom 9. 7.
Auftrieb : 12 Ochsen, 30 Bullen, 57 Kühe, 39
Färsen (Kalbinnen), 388 Kälber, 725 Schweine.
Preise für 50 Kilogramm Lebendgewicht:
Ochsena 42, b 40—42, Bullen a 42, b 40—42,
Kühe a 40—42, b 36—39, c 32—36, ci 30—35,
Färsen g 42, d 42, c 38—42, Kälber a 60—65,
d 54—59, c 50—53, ci 45—49, Schweine b 50
bis 52, c 50—52, <1 49—52, § Sauen 42—48.
Marktverlauf : Schweine mittelmäßig, ge¬
räumt ; Großvieh lebhaft, geräumt; Kälber
langsam, geräumt.

„Sau-OrganifationSamt
9/3S/St.

Bei ». : Sauamtsblatt Ausgabe 8.
ES Wird vielfach die Feststellung gemacht, das,

die Ausgabe 8 (ohne Umschlag) des Gauamtsblat-
tes durch dir Hoheitsdienststelleii nicht nach der
unter Lrdnungszisser OA - 12 13, Lieferung 3 1.
2. 1934 erschienenen Anordnung an die zuständigen
Amtsleiter verteilt wird . Da der Sitz der Amts-
leiter des öfteren nicht dem Sitz der Hohcitsdienst-
stellen entspricht, so ist eine strikte  Befolgung
dieser Anordnung unerläßlich, zur Vermeidung,
daß die betrefsenden Amtsleiter von den sie an¬
gehenden Bekanntmachungen zu spät Kenntnis er¬
halten.

Die Kreisorganisationsleiter werden für die
Durchführung dieser Anordnung persönlich verant¬
wortlich gemacht.

Unser Lager ist der Ausdruck unserer Hal¬
tung, eines einheitlichen jungen Willens.

Es umschließt eine geschlossene, große, in¬
einander verwurzelte Jungengemeinschaft.

Keiner kann ohne den andern sein, jeder
ist auf seine Kameraden angewiesen.

MW

LMM

ES gibt reine Besonderheiten , weder für
den einen, noch für den andern. Jeder itzt
das gleiche Brot, jeder tut. den gleichen
Dienst.

Es gibt nur einen Willen, den des Füh¬
rers, der auch der Wille der Mannschaft sein
muß.

Nur wenn jeder sich einfügt und unter¬
ordnet. kann das Lager voll und ganz ge¬
lingen.

Wir wollen keine großen Töne reden von
Sozialismus der Tat. sondern sorgen dafür,
daß in unseren Lagern der Sozialismus ge-
lebt wird.

Zurzeit ist Preisliste Nr . 2 gültig OX. Vl. 35: 3900. '

Donnerstag, 11. Zull
5.45 Choral — Morgensvruch

Wetterbericht— Banernfnnk
S.00 Gymnastik
8.80 Frübkonzert— Krühnachrichtei»
8.00 Wasicrstanbsmeldungen
8.10 Gymnastik
8.80  Fnnkwerbnngskonzert
9.00 Fraueusnuk
9.15 Sendepause

16.15 Valksliedstnge»
10.45 Sendepause
44.00 ..Hammer und Pslug"
12.00 Mittagskonzert
18.00 Zeitangabe, Wetterbericht, Nach¬

richten
18.15 Mittagskouzrrt
14.00 ..Allerlei v»u Zmel bis Drei"
15.00 Seudevanl«
IS.OO Mustk im Freie»

17.00 Nachmittagskourert
18.30 Spanischer Svrachuuterrichl
18.4S SnrraesprLch
19.00 „Heumadd t« Berg — Sommer¬

luft lm Tal"
20.00 Nachrichtendienst
20.10 Kouzert
21.10 „Volldampf voraus"
21.20 .. . . . und «beud» wird geianztl"
22.00 Zeitangabe, Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22.80 Ta«, tu » erli« .
24.00- 2.00 Nachttonrert '

Freitag, 12. Juli
5.45 Tboral — Morgensvruch

Wetterbericht— Bauernfuul
S.OO Gnmuasttl
6.S0 Frübkonzert— Nrühnachrtchten
8.00 WafferstaubSmelbungen
8.10 Gymnastik

3.80 FnuAverbungskonzert
9.00 Sendepause ^ ^

10.15„Bom Urmeusche« »« Raff«
uud Bo» (H.)"

10.45 Seudevaus«
11.00„Hammer uud Pflug"
12.00 MittagSk«»« rt
18.00 Zeitangabe) Wetterbericht. Nach¬

richten
15.15 MittagSkouiert
14.00„Allerlek von Zwei bis Drei"
15.00 Btkanuiaab« -er Termin«

Wiedersrbeusleier« alter Front-
loldate«

15.50 Kiuberftuud«
18.00 HauSmustk
17.00 Mustk am Nachmittag
18.50 Httleriugenbsuuk
19.00„RuudfuukhSrer und Rundfunk-

ftörer"

19.10 Volksmusik aus Maiusrauken
20.00 Nachrichtendienst
20.15 Staube der Ratio«
20.55 „Amsel, Droffel, Sink uud Star

uud di« ga«,e Vogelschar!"
22.00 Zeitangabe, Nachrichten, Wetter-

unb Sportbericht
22.20 „DaS offizielle Ruudsunkichrist-

22.30 „Bunte BolkSmuftk"
24.00—2.00 Nachtmusik

Samstag, IS. Zull
5.45 Choral — Morgensvruch

Wetterbericht— Bauerufuuk
8.00 Gymnastik
8.S0 Frübkonzert— Frühnachrichten
8.00 WasscrstandSmeldunge»
8.10 Gnmuaftik . v
8.S0 FuukmerbuugSkouzert 4

9.00 Sendepause
10.15 „Die Bremer Stadtmuslkanien"
10.45 Sendepause
11.00 „Hammer «ub Pslug"
12.00 «BuuteS Wochenende"
IS.OO Zeitangabe, Wetterbericht, Nach¬

richten
13.15 „Buntes Wochenende"
14.00 „Allerlei »o« Zmei bis Drei"
15.00 Hitlerlugeudfunk
18.00 „Der irob« Samstagnachmittag'
18.00 „Toubericht der Woche"
13.80 Feierabend im saarländische«

Arbeitsdienstlager
19.00 „Rak I startet , u« Mond"
20.00 Nachrichtendienst
20.10 Zwei bunt« Stunde»
22.00 Zeitangabe. Nachrichten, Wetter-

und Sportbericht
22.30 Tanzmusik
24.00—2.00 Nachtmnllr

Wer lüi' äL8 Mp,

für Isiisn äsp stolu.KpLnklwil 80pgvn,
Hsp bauen um! vimivktsn,
Asr sieb lüp Isilsn llgp fvildüäung

unl! krbo!ung v1lva8 rui'lloidsgvn mll

dvi ttisr

Lkki 88 iisr!lS 888  likSkMrs

vie xulxetiencke bekannte

Mkl8klisttr. liupkkrliWMkr
in pkorrkeim

ist an tüchtige Wütsleuts umstanäskalber
nsu NU vsrpscklsn.

Susksv tüllttingsr , ÜI°k„oSdzm!littii
Deiekon 2770 unck 3V70

Neuenbürg.

M - M-kW,
slritziges, wMges, das schon ge¬
dient hat, nicht unter 17 Jahren,
auf 1. August.

Stolz, Reutweg.
Neuenbürg.

Wegen Erkrankung des Mäd¬
chens für sofort

Aushilfe
gesucht.

kr»u llcknnnt»
Wildbaderstraße 157.

Gesucht junger

MrgWer.
Rüde, braun, schwarz oder weiß,
allenfalls auch Rehpinscher.

Angebote mit Preisangabe unter
v . 88 an die Geschäftsstelleds. Bl.

Tüchtigen und zuverlässigen

Langholz-
Fuhrmann

zum sofortigen Eintritt gesucht.
Wohnung für evtl, verheirateten
Mann vorhanden.

Wilhelm Schöulhaler,
Sägewerk und Holzhandlung,

Holzbachtal, Post Marxzell.

Bor und nach der Ausstellung
t» H« IIt»ee»nn  treffen sich die
„L»>i«!»«e ' «>«» Serie !«»

im Restaurant
W .KWrmultll'

(bei der Kilianskirche).
(Besitzer ke!»«Ie!«I> So »)

Naturrein« Weine :: ff. Biere
Kalte und warme Küche.

Btrkenfeld.

Eine Scheune
zu vermieten.

Bäckerei Friedrich.

^ «Isksi -t ^

51smosl
,7k- »llarärton̂

RS.'SewkWiist Frist dm- rkesde"
Broker

duntsr
ßn der StSdt.Turn-u.Festhake in Neuenbürg
heute Mittwoch deu 10. Juli 1835, Beginn Punkt 20 Uhr

Eintritt 50 Pfg. K.d.F.-Urlauber frei.
Die KdF.-Urlauber, sowie die gesamte Bevölkerung wird zum

heutigen Abend herzlich eingeladen.
Das Kreisamt.

AM « z,..Wt ",Mk >sck
Heute abend

KdITonr
wozu auch die Einwohnerschaft freundlich eingeladen ist.

Ksrl 5«umpp.

ü-kellM rak äkv ksler. er 8ysit vir msnckell Isier!
llins kleine lAaler-Kecknung ist besser als später viele Kepa-
ratur-Kectmungen. Lmpkekle mied in äer XuskükrunA sämt¬
licher -äsier-^rbelten, erstklassiger^ uto-llackleruneen un<lsedlläer-zäalereien. kitte macken 8ie einen Versuch bei

<!» >. M»r»I!»«r, ßäalermeister, klsuendllrg , Delekoa 208^
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